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Mer illl MstMeMe
Berlin , 27 . Februar 1933 .

Das Reichslagsgebäude steht in Hellen Flammen . Aus
ganz Groß -Berlin werden die wehren zusammengezogen ,
um den Brand zu bekämpfen . Es ist bereits festgestellt, daß
Brandstiftung vorliegt . Das Feuer brach in der zehnten
Abendstunde an vier Stellen des Gebäudes aus .

Der Brand ist von weitem sichtbar . Die große Kuppel
über dem Reichstag ist vom Wiederschein des Brandes hell
erleuchtet. Die Flammen züngeln aus . der Spitze der Kup¬
pel , die einzustürzen droht. Die ganze Umgebung des
Reichstages ist in weitem Umkreise abgesperrt . Es hat den
Anschein, als ob die gesamte Berliner Feuerwehr zur Be¬
kämpfung des Brandes aufgeboten sei .

Me verlautet gibt es insgesamt fünf Brandstellen , was
einwandfrei aus Brandstiftung schließen läßt , kurz nach 19
Uhr abends stand der Plenarsaal sowie die
frühere Kaiserloge in Hellen Flammen . Der
Sitzungssaal wird ganz ausbrennen . Die Kriminalpolizei
soll nach noch unbestätigten Meldungen einen Mann , der
unter dem Verdacht der Brandstiftung steht , bereits fest¬
genommen haben . Die Läscharbeiten werden durch die un¬
mittelbare Nachbarschaft der Spree wesentlich erleichtert.
Zahllose Schlauchlettungen führen durch das gesamte Ge-
bäude des Reichstages . Die Feuerwehr hat an verschiedenen
Stellen Sturmleitern angeseht , um auch von außen her
dem Brande zu Leibe zu gehen .

Sofort nach Bekantwerden des Brandes eilte Reichs -
kanzler Hilter an die Branoslätte , um sich von dem Fort¬
gang der Loscharvenen persönlich zu überzeugen . Auch der
prapoent des « etchsiages , wormg . und Vizekanzler von
papen , halten sich im Belcystagsgevaude aus . Das Plenum
des Reichstages war gegen yaw 11 Uhr abends bereits
völlig ausgevrannt . Das Feuer fand h,er reiche Nahrung ,
da die yoizverteldung , d »e bereits 30 Jahre atl ist, von-
kommen ausge,roanet ist . Besonders an den Tribünen sraß
sich das Feuer m«t rasender lveschwinorgkeit weiter , da die
Tribünen völlig aus yotz bestehen. Die gewaltige Kuppel
über dem Sitzungssaal , die aus Glas besteht, , st bereits
an mehreren bleuen gebrochen und droht emzusturzen .

Die überaus wertvolle Bibliothek des Reichstages wird
mit allen zur Verfügung stehenden Kräften evenjo wie die
Wandelhalle geschützt .

Die Polizei hat außerordentlich strenge Maßnahmen er¬
griffen , um der Schmolzen habhaft zu werden . Das ganze
yaus wird systematisch ourchfucht . Das kann umer Um¬
ständen Stunoen und Tage dauern , da es in allen Stock¬
werken vom Keller bis zur kuppet zahllose Schlupfwinkel
gibt.

Die Tat ist offenbar dadurch begünstigt worden , daß es
für Personen , d,e sich auf Re,chstagsavgeordnete berufen ,
leicht ist , in das Relchstagsgevaude hlneinzugelangen . Ls
ist daher möglich, daß sich noch mehrere Personen , die an
der Tat beteiligt find, noch im Hause versteckt halten . Die
polizeilichen Vernehmungen der Angestellten werden sofort
nach Löschung des Brandes ausgenommen . Auch in der
Umgebung des Reichstages wird der Verkehr außerordent¬
lich scharf überwacht. Selbst Personen , die mit Presse - und
Polizetausweisen versehen sind , werden aus ihre Personalien
geprüft .

Den vereinten Bemühungen der gesamten Berliner
Feuerwehren gelang es . nach etwa eineinhalbstündiger Be¬
mühungen gegen halb 12 Uhr das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Line Weiterverbreilung des Feuers aus bisher
nicht angegriffene Gebäudeteile erscheint ausgeschlossen. Der
Plenarsihungssaal bietet ein wüstes Bild totaler Zerstörung .

*
Die polizeilichen Feststellungen ergaben , daß der eine be¬

reits verhaftete Brandstifter der holländische Kommunist
van der Lübbe ist .

>k-
Abends 11 Uhr meldet unser Berliner Büro , daß

für den morgigen Tag ernste Verwicklungen in
Berlin erwartet werden .

- >'Eckd «i- '

IM Wch i« MlM Schloß
Wie erst jetzt bekannt wird , brach aus bisher noch unge -

klärter Ursache am Samstag abend im Dachgeschoß des
Schlosses ein Brand aus , der jedoch durch die Feuerwehr in
kürzester Zeit gelöscht wurde . In der Nähe - es Brandherdes
fand man Feueranzünder und verkohlte Streichholzreste . Die
Polizei ist der Auffassung , daß Brandstiftung vorliegt und
hat umfangreiche Ermittlungen zur Aufklärung des Bran -
des eingeleitet .

ragesspiegel
Am Montag fand eine Sitzung des Reichskabinetts stakt.

Die zuständigen Reichs, und preußischen Ressorts haben
beschlossen , die Frachtzuschüsse für Ostpreußen wieder in
früherer höhe zur Verfügung zu stellen. Die bisherige
Lastensenkung soll erweitert werden durch Iinssenkung
und Erleichterung der sozialen Lasten.

Die 4. Jahreshauptversammlung des Stahlhelms ver¬
langte , daß die wirtschaftlichen Arbeitnehmer -Vereinigungen
unter staatliche Aufsicht gestellt werden und daß den Mit¬
gliedern der Teil ihrer Beiträge , der nicht durch Unter¬
stützungen und notwendigste Verwaltungskosten aufgebraucht
wird , erhalten bleibe.

«Das Reillfsbanner " in Berlin ist auf 2 Monate ver¬
boten worden.

In unterirdischen Gängen des Sarl -Liebknechk-Hauses in
Berlin wurden mehrere hundert Zentner Drucksachen hoch¬
verräterischen Inhalts entdeckt.

Der französische Senat hak in zweiter Lesung die von
der Kammer beschlossenen Abstriche an den Heeresausgaben
mit 169 gegen 118 Stimmen angenommen , nachdem Mi¬
nisterpräsident Daladiex die Vertrauensfrage gestellt hatte.

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz hat mit
Stimmenmehrheit sich dahin entschieden , daß kolonalkrup -
pen nicht unter die vereinheitlichungsbestimmungen (Miliz )
fallen sollen.

Das römische „Giornate d'Ikalia " veröffentlicht Geheim-
dokumenke des kleinen Verbands von 1929 über eine ge¬
meinsame militärische Besetzung Ungarns im Fall eines russl -
fchen Angriffs aus Rumänien . Hinter diesen Abmachungen
steht Frankreich.

Präsident Hoover hak einen Gesetzentwurf unterzeichnet«
der dem Kontrolleur des Münzwesenv außerordentliche
Vollmachten gegenüber 6999 Nationalbanken der Vereinigten
Staaten erteilt.

Am Samstag und Sonntag wurden wohl Tausende von
Wahlversammlungen und Kundgebungen veranstaltet, von
denen nur einige wenig« von größerer Bedeutung angeführt
werden können .

Vizekanzler v . Papen sprach am Sonntag abend in
einer Versammlung der Kampffront Sch-Mwarz -Weiß-Rot
in Hamburg und Bremen . Reichsinnenminister Dr.
Frick hielt eine Rede im Hof des Stadtschlosses in Pots¬
dam Wer den „Geist von Potsdam "

. — In Erfurt
sprach Reichsminftter Görlng vor 20 OVO Personen lm
offenen Stadion . — Reichsminister Seldte sprach in einer
Wahlversammlung des Stahlhelms In Berlin und in
Dessau . Hier führte der Herzog von Anhalt die Fahnen¬
abteilung von 100 Feldzeichen . — Reichswirtschafts - und
Ernährungsminister Dr . Hugenberg , der in der Stadt -
Halle in Kassel sprechen sollte, war an Grippe erkrankt
und sprach von einem Lautsprecher in seinem Arbeitszim¬
mer aus mit Uebertragung nach Kassel (400 Kilometer ) . Di«
sehr bedeutsame Rede wurde auch nach Amerika übertragen
und hat dort sehr befriedigt . — Der kommissarische preu¬
ßische Kultminister Dr . Rust sprach im Rahmen der ersten
Gautagung des Nationalistischen Lehrermrbands . Gau Halle«
Merseburg , in Torgau über die nächsten Aufgaben de-
Kultministeriums (Abbau der Simultanschule und Ausrot¬
tung des Marxismus in den Schulen ) . — Reichskanzler a . D.
Dr . Brüning sprach in Gelsenkirchen und in H a n>
nover über die Zentrumspolitik in den letzten 14 Jahren ;
Prälat Dr . Kaas und der bayrische Staatsrat Dr . Schä f-
f e r sprachen in einer Aentrumsversammlung in Frankfurt
am Main . — Abg . Dingeldey (D .D-p . ) sprach in Dres -
den , Reichsminister a . D . D i e t r i ch in einer Staatspartei -
Dersammlung in Berlin . — In einer Kundgebung des
Reichsbanners in München sprach dessen ,Führer Höl¬
termann . — In Dortmund wurde dem Abg . Soll¬
mann wegen scharfer Angriffe gegen die Reichsregierung
vom überwachenden Polizeibeamten das Wort entzogen . —
In Berlin wurde eine Versammlung des Sozialistischen
Kulturbunds , kn der der ehemalige preußische Kultminister
Grimme und Dr . Löwenstein sprechen sollten , und in
Breslau eine Versammlung der Eisernen Front
wegen Beschimpfung der Reichsregierung aufgelöst .

Am Dölkerschlachtdenkmal in Leipzig fand am Sonn¬
tag eine rissige Treuekundgebung der NSDAP, statt , in der
Kult-minister Dr . Rust sprach. — Unter Fül mna des Ber¬
liner SÄ .-Fübrels Graf Helldorf wurde in Berlin
am Sonntag der erste Massenaufmarsch der nationalsozia¬
listischenBetriebs,zellenorganisotionenveranstaltet. Etwa 1200
Schutzpolizisten mit der Hakönkreu»binde am Arm unter
Führung zahlreicher Offiziere , mehrere tausend Angestellte
der städtischen Berliner Verkehrsgesellschftt und starke Ab¬
teilungen der Reichsposten marschierten im Fug nach dem
Lustgarten, wo di« verschiedenen Führer Ansprachen hietten.

Zusammenstöße
Am Samstag und Sonntag haben wieder zahlreich «

blutige Zusammenstöße an vielen Orten stattgsfunde.i , wo¬
bei es leider wieder Tote und eine große Zahl von Ver¬
wundeten gab . So wurde am Sonntag mittag ein Zug
Nationalsozialisten in Wuppertal - Elberfeld aus
den Häusern beschossen . Zwei Personen wurden ge¬
tötet, eine schwer und vier leichter verletzt . J „ Essen wur¬
den gegen Nationalsozialisten Handgranaten geworfen.

Bei Haussuchungen in Oberwaldbach (Thür .) wu--
den kommunistische Druckschriften, Waffen, Munition und
23 Pfund Dynamit beschlagnahmt , das in den Mellenbacher
Hartsteinwerken im August 1932 gestohlen worden war .
Von dem Sprengstoff waren bereits mehrere Bomben
angefertigt.

Die „Rote Fahne " in Berlin wurde bis zum 15. April,
das „Bamberger Volksblatt" , das Organ des Prälaten
Leicht (BVp .) , und die sozialdemokratische „Münchener
Post" auf Antrag der Reichsregierung durch das bayrische
Innenministerium je bis 2 . März verboten .

„Der Iungdeutsche"
, das Blatt der Iungdeutschen Or¬

dens, ist auf drei Wochen verboten worden.
Im Gewerkschaftshaus in Wuppertal - Barmen

wurden 4 Karabiner , 13 Pistolen , Hiev - und Stichwasft-l
sowie eine große Meng« Patronen beschlagnahint .

Bei der Durchsuchung des kommunistischen Karl - Li -
knecht - Hauses in Berlin wurden unterirdische
Gänge entdeckt, die nach andern Häusern fiihrten.

MekSriefdesKsrdimlsIMHöUi!
München, 27 . Febr . In den Kirchen der Erzdiözese Mün »

chen-Freising wurde am Sonntag ein Hirtenbriefdes
Erzbischofs Kardinal Dr . Faulhaber „Unser
staatsbürgerliches Gewissen " verlesen . Darin heißt es u. a . :
Die staatliche Ordnung sei erschüttert, die staatliche Autori¬
tät mißachtet , das staatsbürgerliche Gewissen abgestumpft.
In solchen Zeiten müsse die staatliche Ordnung mir re . «
kündet, die staatliche Autorität neu gestützt, das stoet; -
bürgerliche Gewissen neu geweckt werden. Der Staat sei
nicht unmittelbar von Gott gegründet wie die Kirche, doch
entspreche die statliche Gemeinschaft mittelbar dem Wil¬
len Gottes . In allen Staaten sei die Obrigkeit des Start »
von Gott angeordnet . Aus Gründen der Selbsterha ' tunz
müßten die Staatsmänner von heute dem Treiben der Gott¬
losen wehren und ihre Grenze gegen die russische „Los -von -
Gott -Bewegung" «striegeln. Es wäre Unrecht , wenn die
Güter der Erde ln wenigen Händen sich aushäuften, wäh¬
rend Millionen von Mitmenschen Hunger leiden . Der ckrift»
liehe Staat müsse darüber wachen , daß die sittlichen Wer !«
des Volks nicht Gefälscht , nicht falsche Begriffe von Kamerad¬
schaftsehe und Mutterschaft in Umlauf gesetzt würden . E n
christlicher Staat werde die Rechte der Kirche achten. BetstP
Rechtsgebilde , Staat und Kirche, feien selbständige Gesell¬
schaften, beide in ihrem Rechtsbereich souverän. Die Kirche
mische sich nicht in rein staatliche Fragen , andererseits ver¬
wahre sich die Kirche gegen Uestergriffe des Staats in : « in
kirchliche Gebiete . Kein Schulgesetz dürfe den katholischen
Eltern eine Schule aufzwingen , die gegen ihr Gewissen sei.
Wenn der Staat eine sozial« Notwendigkeit sei und in der
göttlichen Weitordnung einen Platz habe , müsse man den
Staat bejahen. Eine Gewissenspflicht sei es für den Starts -
bürger , an den öffentlichen Wahlen teilzunehmen. Die
Kirche werde sich niemals einer einzelnen Partei verschreiben .
Nichts hindere die Katholiken , sich bei den politischen Par¬
teien einschreiben zu lassen , soweit diese eine sichere Gewähr '

dafür bieten, daß die Rechte der katholischen Kirche beachtet
und ihre Gesetze beobachtet werden. Die Katholiken würben
aus ihrem katholischen Gewissen heraus an den staatlichen
Aufgaben Mitarbeiten.

Zillerlilllimlisieimg -er ZiMMahrt
Deutschland beteiligt sich vorläufig nicht an - er Aussprache

Genf. 27 . Febr . Der Luftfahrtausschuß der Abrüstungs -
konterenz hat heute über die Internationalisienmq der Zivil¬
luftfahrt beraten. Bei den Ländern, die im Lauf der letzten
Jahre eine ziemlich entwickelte Zivilluftfahrt ausgebaut
hoben , besteht wenig Neigung, sich auf Jnternationalifie -
rungspläne einzulassen . Die Vertreter Englands und Ita -
liens mochten gewichtige wirtschaftliche Bedenken geltend.
Der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor Branden¬
burg , erinnerte den Ausschuß zum soundsovieltest Mal dar¬
an , daß man sich auf einer Abrüstungskonferenz befinde und
daß man wirkliche Abrüsiungsmaßnahmen treffen solle , eh«
man sich mit der Frage der Zivilluftfahrt beschäftige.
Deutschland werde sich übrigens einer vernünftigen Ueber -
wachung der Zivilluftfahrt und einer Reglementierung nicht
versagen . Zur Internationalisterung könne er aber solcnfie
nicht Ttrlluna n- dmrn . als nicht einwandfrei feststrhe, tzejß



die Militärluftfahrt vollständig abgesstafft werde . Infolge¬
dessen werde er an dcr Erörterung über die Internationali¬
sierung vorläufig -nicht keilnehmen .

Ein Zwischenfall
Der Ausschußvorsitzende , der Svanier de M a d a r i a g ci,

wandte sich in sehr erregten Ausführungen gegen den deut¬
schen Vertreter , dem er vorwarf , daß er den Arbeiten des
Ausschusses Schwierigkeiten bereite, de Madariaga drohte
sogar mit seinem Rücktritt als Vorsitzender . Der italienische
Vertreter unterstützte Brandenburg ; die italienische Ver¬
tretung sei derselben Auffassung wie die deutsche, daß man
nämlich abrüsten solle . Brand enbura erwiderte sehr
ruhig , er verstehe die Aufrsaung des Vorsitzenden nicht.
Sein ? (Brandenburgs ) Auffassung sei wohl begründet. Die
Durchführung der Internationalisiel 'ung, wenn sie über¬
haupt möglich sei , werde viele Jahre in Anspruch nehmen
und das würde bedeuten , daß auch die Abschaffung der Mili¬
tärluftfahrt und die Abrüstung überhaupt für ebensolange
Zeit vertagt werde. Sobald man wirklich sehe , daß die Ab¬
rüstungskonferenz zur Abschaffung der Militärluftfahrt sich
entschließe, sei auch Deutschland bereit , sich an einer Be¬
sprechung der Jnternationalisierung der zivilen Luftfahrt zu
beteiligen . Auch der holländische Vertreter erklärte sich mit
Brandenburg einverstanden.

HuZeMß KSsr die Wirtschaft
Keine wirtschaftspolitische Einseitigkeit
Berlin , 27 . Febr . Die Rede, die der an Grippe erkrankte

Reichsminister Dr . Hu genberg gestern van seinem Ar¬
beitszimmer in Berlin für die Kundgebung der Kampffront
Schwarz-Weiß- Rot in der Stadthnlle in Kassel hielt , besagt
u . a . : Die beiden nächsten Sonniage sind politische Entschei¬
dungen erster Ordnung : für den größten Teil Deutschlands
eine völlige Erneuerung aller Vertretungskörperschaften des
öffentlichen Lebens. Das deutsche Haus wird wenigstens in
seinem preußischen Teil, vom Dachgübei bis zum Keller-
geschoß durchgefegt . Unser aller Aufgabe ist e§ , dafür zu
sorgen , daß die Reinigungsarbeil dieser beiden Wahltageeine so gründliche ist , daß Sie dann nachher auf Jahre hin¬aus endlich einmal Buhe vor weiteren Wahlkämpfen und
weiteren Wahltagen haben . Das amtliche Deutschland , die
gesetzmäßige Staatsgewalt und das Deutschland des natio¬
nalen Willens und des nationalen Völksgswissens sind zumerstenmal seit der Revolution wieder eins und dasselbe ge¬worden!

Und so soll es bleiben .
Die Erfahrungen , wir Deutschen unter der unter

Zentrumshilfe regier ? ! , i Sozialdemokratie gemacht haben,waren so gründlich , daß sie dem deutschen Volk ein für alle - i
mal genügen müssen . Das „ gestürzte System" hinterläht >
neben abgrundtiefen morasisch. ii Verwüstungen nur un¬
geheure Schulden der öffentlichen Hand und eine unheil¬volle Verwirrung im deutschen Wirtschaftsleben .

Die Presse der Linken und ihre Freunde möchten mir s
letzt den Vorwurf „wirlschafkspoMischer Einseitigkeit " ma¬
chen , weil die ersten von mir oeranlaßtcn Maßnahmen aus !
dem Gebiet der Agrarpolitik liegen . Darüber sollte Agent- !
lich niemand erstaunt sein . Aus allem , was ich über deutsche
Wirtschaftspolitik gesagt oder geschrieben habe , geht ein¬
deutig hervor, daß ich mir keinen andern Weg zur Besentlgung der deutschen Wirtschaftskrise denken kann, als denmit der Wiederherstellung der deutsche» Landwirtschaft ver¬bundenen. Das sage ich nicht den deutschen Bauern zu Ge¬
fallen, sondern ich sage es ganz genau den deutschen Städtern
zuliebe . Denn es ist nicht möglich, der deutschen Industrieein Millionenheer von neuen Käufern für ihre Erzeugnissezu geben und damit die Möglichkeit , die erwerbslosen Ar¬beiter und Angestellten wieder einzustellen , wenn der ersteSchub dieses Käuferheers nicht durch die deutschen Bauernund Landarbeiter gestellt wird . Deshalb gehört eine ziel-bewußte Agrarpolitik, die den Absatz der deutschen Erzeug- ?
nisse sichert , zu den besten Kampfmitteln gegen die groß- !
städtische Arbeitslosigkeit. Daneben ist es unerläßlich, den !
gewerblichen Mittelstand im weitesten Sinn dieses Begriff ;,
so zu stützen und zu fördern, daß er seiner lebenswichtigenFunktion im deutschen Volks - und Wirtschaftsleben gerechtwerden kann. Ich bin überzeugter Gegner der marxistischenIdeen von der Sozialisierung der deutschen Wlrlschaff .Aber gerade weil ich das bin , muß ich auch zwangsläus güberzeugter Mitkelstandspotikiker sein . Der Wert und die
Widerstandsfähigkeit einer starken Privatwirtschaft wird '
nicht durch die Größe der Konzerne und erst recht, rückst durch seine ungesunde Zusammenballung speknlak.ver Kapitals - !
krafte begründet, sondern durch die Zahl und den Wohl- l

stand völst MMösten von Bäueckn , Handwerkern , kaufleukenund selbständigen Menschen der freien Berufe.
Im weiteren Sinn dieses Wortes ist auch das Berufs -

beamkenkum zum deutschen Mittelstand zu rechnen . Wenn in
der letzten Zeit Strömungen einer gewissen Beamtenfeind¬
schaft sich geltend gemacht haben, so sind sie darauf zurück-
zusühren, daß sie jener Art von parkeibuchbeamtenlum
galten, das uns das neupreußisch - neudeutsche System be¬
scherte . Den Beamten der alten Art , dem Mann der Pflicht¬treue, der Sachlichkeit , der unbedingten Zuverlässigkeit, der
fachmännischen Vorbildung und moralischen Sauberkeit, so
wie ihn der alte monarchische Staat zu erziehen verstand,den werden auch im neuen Staatsaufbau die anderen Wirt -
schaftskreife bestimmt nicht missen wollen .

Wenn ich in der Linkspresse lese , was ich für Gedanken
und Absichten habe , dann sehe ich dort , daß man mir vok
allem mangelndes Verständnis für Arbeiter und Angestellteund Feindseligkeit gegen jede soziale Gesetzgebung unter¬
stellt. Das Gegenteil ist richtig . Allerdings bin ich der Mei¬
nung , daß nicht diejenigen sozial handeln, die durch un¬
vernünftige Wirtschaftspolitik den Arbeitnehmer zum Er¬
werbslosen machen und ihn dann Ndidürftig durch Almosen
unterstützen , sondern daß wahrhaft sozial der handelt, der
Arbeit schafft . Im übrigen bekenne ich mich zu der sozialen
Gesetzgebung Kaiser Wilhelms I . und Bismarcks, die wir
nicht zerschlagen , sondern von den Schäden des marxistischen
Bonzentums befreien wollen . Mir ist der Arbeiter wichtigerals der Gewerkschastssekretür und der kranke wichtiger als
der krankenkassendirektor.

Alle diese großen wirtschaftlichen Aufgaben lassen sichnur lösen, wenn eine starke, in sich geschlossene nationale
Regierung, unbelastet von parteipolitischen Ränken und
Auseinandersetzungen, auf lange Frist ihren Weg plan¬
mäßiger Arbeit gehen kann . Der Reichspräsident hak das
Seine getan, er hat das Kabinett der nationalen Einigung
berufen.

Die Männer, die diese Regierung bilden , werden das
ihre tun : sie werden allen Wünschen der Linken und erst
recht des Zentrums zum Trotz einig und geschlossen bleiben .

Reue Nachrichten
Zentrum und Bayern im Osthilfeausschutz

Berlin , 27. Febr - Der Zentrumsabgeordnete Er sing
und Wg . Pfleger <B . Vp .) haben nunmehr dem
Reichsminister Hugenberg mitgeteilt, daß sie bereit
seien, in dem Ausschuß zur Nachprüfung der Osthilfe mit¬
zuwirken. der ans Vorschlag des Reichsminifisrs Zugen¬
berg unter Vorsitz des Reichswirtschastsmimsters a . D.
Neuhaus eingesetzt werden soll . Da auch vom den
Deutschnaffonalen, der Deutschen Volkrspartei und den
Nationalsozialisten entsprechende Zusagen vorliegen und da
die Kommunisten an diesem Ausschuß nicht beteiligt wer¬
den sollen, fehlt ledglich eine Erklärung der Sozialdemo¬
kraten , die für morgen erwartet wird.

An zuständiger Stelle wird bei dieser Gelegenheit noch¬
mals betont, daß die Negierung daraus dringe, diese Nach¬
prüfung schnell vorwärts zu bringen und daß st? das vom
Ausschuß benötigte Aktenmaterial bereitgelegi habe, so daß
einem baldigen Arbeitsbeginn dieses Ausschusses nichts im
Weg stehe. ^ .

Überreichung des Namensschilds
der „ Emden"

Berlin , 27 . Febr . Reichspräsident von Hindenburg emp¬
fing heute den australischen bevollmächtigten Minister in
London, The Right Honourab!« Stanley Melbourne
Bruce, - der im Auftrag der australischen Regierung das
Namensschild des im November 1914 regen den australischen
Kreuzer „Sidney " unterlegenen deutschen Kreuzer „Emden "
überbrachte.

In einer längeren Ansprache kennzeichnete der Minister
diesen Akt nicht nur als eine Ehrung für die „Em¬
den " und ihre ritterliche Besatzung , sondern
auch als ein Zeichen der Freundschaft des
australischen Volks für das deutsche Volk .

Der Herr Reichspräsident dankte mit herzlichen Worten
und sprach die Ueberzugung aus , daß dieser Tag wesent¬
lich zur Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen beiden Ländern beitragen werde.

An dem Empfang nahmen der britische Botschafter Sir
Horace Ru mb old und der britische Marineattache Fre¬
gattenkapitän Hawes sowie t -? '- Chef der deutschen Marine-
leiiung, Admiral Dr . Räder teil .

„Tag der erweichenden Nation " ^
Berlin, 27 . Febr . Die NSDAP , plant lüc Samstag,den 4 . Mürz, dem Tag vor der Wahl, eine Reihe großer

Veranstaltungen im ganzen Reich unter dem Motto „Tagder erwachenden Nation "
, sim Mittelpunkt sicht die Ueber -

tragung der Rede des Reichskanzlers Hitler inKönigs -
berg auf alle deutschen Sender , und zwar in der Zeit
von 8—9 Uhr 30 abends. Am Abend sollen in Sucht und
Land überall große Fackelzüge der SA -, SS . und der
Zivilbevölkerung statfinden. Auf den Bergen sollen Frei -
he - tsfeuer angezündet werden. Die Straßen der
Städte sollen reich beflaggt und mit Transparenten ver¬
sehen werden. Oesfentliche Kundgebungen auf großen Plät¬
zen sind ebenfalls überall vorgesehen , bei denen zahlreiche
Führe -? der ÄSDAP . sprechen werden.

Prinz zu Löwensiein aus dem Reichsbanner ausgetreten
Berlin , 27 . Febr . Der in der Oeffentlichkeit als politischer

Schriftsteller bekannte Jugendführer Hubertus Prinzzu Löwen stein , Mitglied der Zentrumspartei, hat seinAmt als Gauführer des von ihm für das Reichsbanner ge¬
schaffenen „Vortrupp Schwarz-Rot -Gold " niedergrlegt und
seinen Austritt aus dem Reichsbanner erklärt.

Teilnahme von Beamten au politischen Veranstaltungen
in Uniform

Berlin , 27 . Februar. Der kommissarische preußische In¬
nenminister Göring hat durch Runderlaß in Abänderung
des Erlasses vom 17 . August 1932 angeordnet, daß künftig
nichts gegen die Teilnahme von Polizeibeamren in Uniform
an Veranstaltungen von Verbänden und Parteien einzii -
wenden ist, die hinter der Regierung der nationalen Er.
Hebung stehen.

Meder 45-Minutenstunde in den preußischen Schulen
Berlin , 27. Februar. Der kommissarische preußische Kult¬

minister Dr . R u st hat die Dauer der Schulstunden
wieder allgemein aus 45 Minuten festgesetzt
und gleichzeitig Richtlinien für eine organische
Gestaltung der Stundenpläne gegeben , damit die Miß - ,
stände (übermäßige Dauer des Vormittagsunterrichts , Ver¬
kürzung der Pausen , Verkümmerung des Spietturnens und
anderes mehr ) beseitigt werden. Mit diesem Erlaß sind die
Wünsche weiter Kreise der Eltern und Lehrer erfüllt.

Japanische Erklärung
Tokio . 27 . Febr . Die japanische Regierung hat durch

ihre diplomatischen Vertretungen den Mächten eine Er¬
klärung übergeben lassen, daß sie ihre Zugehörigkeit zumVölkerbund stets ernst genommen habe . Die Vorgänge in
der Mandschurei seien oonr Bund nicht verstanden worden
und es sei falsch , die Zustände in . Fernen Osten mit dem
Maßstab europäischer Verhältnisse messen zu wollen . Das
Vorgehen Japans fei eine Notwehr . Die kommuni¬
stische Gefahr habe sich in China in erheblichem Maß
ausgebreitst . Japan erstrebe weder Landgewinn noch wirt¬
schaftliche Vorteile.

Chinesische Siegesmeldungen von der Front in Jchcl
Peking, 27 . Febr . Meuter .) Chinesischen Meldungen von

der Front zufolge sind heftige japanische Angriffe ans brv
Paishitsu- Paß au der Grenze von Jchol abgeschlagen wor¬
den . Nach ausgiebigem Geschützseucr hatte japanische Rei¬
terei mehrere Angriffe unternommen , war aber unter Zu¬
rücklassung zahlreicher Toter zum Rückzug gezwungen
worden.

Stuttgart, 27 . Februar.
Der Landtag wird nicht einberusen. Landtagsprüsident

Mergenthaler Hut in einem Schreiben an den Landesvor -
! sitzenden der Demokratischen Partei , den Abg . Dr . Bruck-
! mann , die Ablehnung des Antrags aus Einberufung des
i Landtags mitgeteilt. Die Ablehnung findet ihre Begründung
^ darin , daß sich , wie verlautet , andere Parteien dem Antrag

nicht angeschlossen haben .
Ein Sieg Württembergs beim Staatsgerrchtshos für das

Deutsche Reich. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In
der verfassungsrechtlichen Streitsache des Landes Württem¬
berg, vertreten durch das Staatsministerium , gegen das
Deutsche Reich, vertreten durch den Reichsminister der Fi-

i nanzen, hat der Staatsgerichtshof für das Deutsche Rs .ch
! durch Entscheidung vom 19. Dezember 1932 das Reich für
i vervfliclstet erklärt , die Zahlung des Ruhegehalts des frühe --
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A». Fortsetzung Nachdruck arrdoten.
. . . Der Baum wurzelte so fest , daß nichts ihn würde

fällen können. Ihn hatte junge Not gedüngt . Stürme über
Stürme hatten ihn gezerrt und gezaust . Heinrich war ohne
Vater, Hanna ohne Mutter. So klammerten sie sich anein¬
ander und hielten sich fest . Krieg und Revolution , Hunger
und Blut, Verfolgung und viel seelische Bitterkeit hatten
einen Ring geschlossen um beide , der sie schicksalhaft zu -
sammenhielt . Sieben Jahre kannten sie sich schon und kannten
vom ersten Tage an nichts anderes mehr , als die Bestim¬
mung ihrer Gemeinsamkeit . . .

Jemand lief rasch den Weg vom Gutshof herab .
„Hanna!"
Bredenkamp eilte ihr entgegen.
Sie flog ihm in die Arme , war ganz aufgelöst.
„Aber Kind . . . was ist denn schon wieder los ? "
„Ich . . . ich . . . ich Hab mich mit Papa gezankt . . .

"
„Wie . . . warum denn das nur ? "
„Er ist so . . . so unfreundlich mit dir !"
„Aber das ist doch kein Grund , Hanna . .
„Doch ! Doch ! Ich kann das nicht mit ansehen !"
Bredenkamp drückte ihren Kopf an seine Brust und sah

über sie hinweg in die Dunkelheit: „Wir stehen alle unter
Zwang, Liebes . Auch dein Vater kann nicht so , wie er will.
Uns hilft jetzt keine Auflehnung und kein Trotz . Wir können
nur eines : fest Zusammenhalten und warten . Warten , bis
die Zeit alles von selbst klärt . Bis . . . ja, bis wir so stark
Md , daß wir uns durchzusetzen vermögen .

„Heini . . . du Lieber .
"

„Ich habe dir heimlich schon längst die Treue versprochen
und du kennst mich gut genug, um zu wissen , daß mein Wort
gilt, auch wenn alles zerbricht. Und ich glaube an dich , daß
du immer zu mir stehen wirst, nicht nur jetzt . . .

"
Sie sah zu ihm auf . Ihre Augen brannten in seine :
„Du . . . immer ! Immer !"

*

„Hals - und Beinbruch ! " verabschiedete sich Theo Strötgen
in der Nähe der Grenze von Bredenkamp und schwang sich
wieder auf das Motorrad, um zurückzufahren.

Nun war Heinrich Bredenkamp nach wilder Jagd über
Landstraßen und Feldwege wieder allein .

Allein in völlig fremder Gegend.
Einen Augenblick besann er sich . Dann nahm er Schnell-

Karte in die linke und Hannas Taschenlampe in die rechte
Hand cind schritt den vor ihm abzweigenden schmalen Pfad
in das nächtliche Dunkel des unbekannten Waldes hinein .

Nichts Verdächtiges auf einstündiger , vorsichtiger Wan¬
derung . Hinter ihm in der Ferne zuweilen Scheinwerfer¬
licht von Kraftfahrzeugen . Vor und neben ihm manchmal
Knacken , Rascheln , Schleichen ; das waren Tiere .

An breiten Querwegen sicherte er lange , und erst wenn
er fest davon überzeugt war, daß sich kein Mensch in der
Nähe befand, sprang er rasch hinüber .

Einmal hörte er verdächtiges Geräusch .
Sofort trat er zur Seite und verbarg sich im Unterholz.
Vorsichtige Schritte näherten sich .
Sein Herz klopfte zum Zerspringen .
Zwei Männer schlichen vorüber . Er sah sie nicht , weil

die Nacht stockfinster war . Aber er spürte ihre Nähe, als
witterte er sie .

„Es ist nicht ganz geheuer hier"
, flüsterte der eine.

Der andere gab leise zurück : „Mir war auch so , als Hütte
ich was gehört .

"
„Kommen Sie , wir gehen etwas rascher , es ist nicht

mehr weit . . .
"

Sie sprachen deutsch. Sollte er sich Ihnen anschließen ?
Einer war sicher ortskundig . Nein , lieber nicht . In diesen
Zeiten durfte man niemand trauen. Allein war man am
sichersten.

Er wartete wohl eine Viertelstunde , bis ihm die Beine
vor Müdigkeit zitterten . Dann pirschte er weiter .

Und er kam durch .
Weit außerhalb der Gefahrenzone stieg er auf die Land¬

straße und schritt die Schienenspur der Vergischen Straßen¬
bahn entlang , bis der erste Frühwagen ihn einhvlte und er
Ansteigen konnte.

Die Mutter hatte sich bei ihrem Bruder in Elberfeld
wohnlich eingerichtet und nahm ihren Jungen herzlich auf .
Heinrich verlebte ein paar schöne Ferientage bei ihr .

Am Tage vor Ostern kam die Nachricht , daß in der
Kruppschen Fabrik in Essen dreizehn Arbeiter ohne Grund
von den Franzosen erschossen worden waren .

Die Meldung versetzte Bredenkamp in höchste Erregung
und verdarb ihm das Fest gründlich. Er kam sich vor wie
ein Ausreißer , der sich feige aus dem Kampfgebiet gedrückt
hat . Am liebsten wäre er sofort wieder umgekehrt, um sich
in die Front derer einzureihen , die nach diesem Mord den
Rachefeldzug führen würden . Aber die Mutter hielt ihn fest.

Am ersten Ostertag meldete sich Besuch : Schnell.
Der war sehr ernst.

(Fortsetzung folgt) .



ren württ . Kriegsminisiers Herrmaün, . zur Zeit Pköfessor
an der Techn . Hochschule in Stuttgart , nebst den gesetzlichen
Zuschlägen auf die Reichskasse zu übernehmen und dem Land
Württemberg die seit dem 1 . Juni 1929 an Professor Herr¬
mann ausgezahlten Ruhegehaltsbeträge nebst Zuschlägen
zu erstatten .

kein Gesuch Dr . Maiers . Zu dem Bericht des „NS .»
Kuriers "

, Wirtschaftsminister Dr . M aier habe in den letz¬
ten vierzehn Tagen ein Gesuch an das Staatsministerium
gerichtet , damit er als Beamtenminister anerkannt und so¬
mit pensionsberechtigt werde , wird vom Staatsministerium
mitgeteilt , daß in den letzten Monaten ein , solches Gesuch
nicht eingereicht morden sei . Nach der Berufung des Wirt¬
schaftsministers sei die Frage allerdings erörtert , eine Ent¬
scheidung sei aber vom Staatsministerium nicht getroffen
worden ; Minister Dr . Maier habe selbst gewünscht , daß d ;e
Angelegenheit nicht weiter behandelt werde .

Landesbußkag und Reichslagswahlen . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Der Evang . Landesbußtag (erster
Sonntag der Fastenzeit ) fällt Heuer auf den 5 . März , an
welchem Tag auch die Reichstagswahlen stattfinden . Nach
8 8 der Polizeilichen Sonntagsordnung vom 13 . Dezember
1928 sind am Evang . Landesbußtag alle öffentlichen Ver¬
anstaltungen während des ganzen Tages verboten und nur
Darbietungen von Werken kirchlicher Tonkunst nach Be¬
endigung des Nachmittagsgottesdienftes gestattet . Diese Vor¬
schriften gelten grundsätzlich auch Heuer, die Polizeibehörden
sind jedoch mit den nötigen Weisungen darüber versehen ,
inwieweit für die unmittelbar mit den Wahley zusammen¬
hängenden Veranstaltungen Ausnahmen zuzulassen und
welche Maßnahmen zur Fernhaltung etwaiger Störungen
des Gottesdienstes durch die Wahlwerbung in der Nähe von
Kirchen zu treffen sind.

Verwarnung des katholischen Sonntagsblatts . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Dem Katholischen Sonn¬
tagsblatt in Stuttgart ist wegen eines Artikels in Nr . 7 , der
einen Verstoß gegen die Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutz des deutschen Volks vom 4 . 2 . 33 enthält , eine
Verwarnung erteilt worden .

Ausstellung «Die Deuksche Saar " in Stuttgart Juli - August
.1933. Vom Museum für Länderkunde in Leipzig ist eine
Ausstellung „Die deutsche Saar " als Wanderausstellung ge¬
schaffen worden . In Süddeutschland war München dis erste
Stadt , in der die Ausstellung mit großem Erfolg gezeigt
wurde . Die Ausstellung wird im Juli nach Stuttgart ge¬
bracht und einige Wochen in den Städtischen Ausstellungs¬
hallen auf dem Gewerbehalleplatz gezeigt werden . Träger
der Veranstaltung , die von der württem -bergischen Regierung
sowie von der Stadt Stuttgart gefördert wird , sind die
Württ . Saarvereinigung E .V . , Sitz Stuttgart , und die
Stuttgarter Handelshof AG . , Ausstellungs - und Tagungs¬
stelle .

Stuttgart . 27 . Fcbr . Vor einer Entspannung ?
Zu dem Besuch des Reichswehrministeriums v . Blom¬
berg in Stuttgart schreibt die „Frankfurter Zeitung "

: Der
freundliche Empfang des Reichswehrministers in Stuttgart
Kann vielleicht den Auftakt Zu einer Entspannung
zwischen Württemberg und dem Reich bilden .
Der Reichswehrminister hatte Gelegenheit , sich mit der
württ . Regierung wuszusprechen . Es ist durchaus denkbar ,
daß General v . Blomberg hei seiner Rückkehr nach Berlin
vemitteind bei der Reichsregierung wirken wird . Nach der
neuesten politischen Entwicklung , die in der Reichspolitik
den Gedanken einer Verständigung zwischen den National¬
sozialisten und dem Zentrum vielleicht zuläßt , könnte eine
persönlicheAusfp rache z wisch enReichskanz -
lerHitler undStaatspräsidentDr . Bolz nicht
unmöglich erscheinen und eine Entspannung herbeiführen .

Stuttgart . 27 . Fsbr . Dr . Wider gegen Dr . Bolz .
Bei einer Morgenfeier der Deutschnationalen Volkspartei
wandte sich Mg . Dr . Wider gegen den Staatspräsidenten
Tr . Bolz lt . Süddeutscher Zeitung u . a . mit folgenden Wor¬
ten : Wohin sind wir gekommen , wenn der Staatspräsident
eines kleinen Ländchens es wagen darf , dem „rückstän¬
dig protestantis ch-p reußischen Geist von Pots -

M .
'

. , M A Mren
Aus der Erinnerung erzählt von Adolf Stern .
Wenn diese Erzählung auch vom Aschermittwoch handelt ,

so ist es doch notwendig , daß wir zunächst einiges über seinen
Vorläufer , den Fastnachtdienstag , den 5 . Februar 1913 hö¬
ren . Ein tolles Treiben herrscht in der Meisengasse , der
Hauptverkehrsstraße der „wunderschönen Stadt "

. Man sieht
keine Mägdelein in sonntäglichem Gewände , keine schnei¬
digen Leutnants in Gala , keine Studenten in bunter Mütze ,
nichts dergleichen , nur Kostüme und Narren , und wer hier
geht , will ein Narr sein . Staubwolken hüllen den Fast -
nachtsbetrieb ein . ein höllischer Lärm umfängt uns , Geläch¬
ter , Blasen und Pfeifen . Eine handvoll Konfetti ins Gesicht,
alles schimpfen Hilst nichts , auch der Schutzmann dort in der
Ecke , den ebenfalls ein Rudel Dominos jchäckernd umtanzen ,
hilft Dir nichts , es ist Narrenfreiheit und wems nicht paßt ,
muß halt zu Haus bleiben . Unter all den ausgelassenen und
lustigen Menschen ist nur einer , der nicht ins Reich der
Narren paßt , er ging hierher um Mißmut und Aerger zu
vertreiben . Ein Zahlmetsteranwärter ist er oder
vielleicht war er , denn erst vor kurzem hatte ihm die Post
den verwünschten „blauen Brief " gebracht : — „ Wegen gei¬
stiger Unzulänglichkeit entlassen "

. Wie eine Bombe hatte ihn
dies Schreiben getroffen !, „Geistig minderwertig , ich"

, —
na wartet ihr Herren , „ ich tränks Euch ein !" , murmelte er
ingrimmig , die Fastnacht war ihm verdorben . Da erblickt
er einen Wagen , der sich mit Mühe seinen Weg mitten durch
das Narrengetümmel und das schuhtief auf dem Boden lie¬
gende Konfetti zu bahnen sucht , Umsonst kann sich der Kut¬
scher der auf den Bock und die Trittbretter sich drängenden
Masken beiderlei Geschlechts erwehren . Unserem Zahlmeister
kommen die im Wagen sitzenden 4 kostümierten Herren be¬
kannt vor . 4 Leutnants sinds vom 3 . Bataillon , sie fahren
in die Orangerie zum „Armeeball "

, zu Tanz und Sekt . Drei¬
viertel der Garnison , herunter bis zu dem Gemeinen ist ja
beurlaubt . Alles tobt sich heute aus , denn morgen gehts
wieder zum Polygon : „Rechts um , links um , Gewehr über ,
Gewehr ab ! " — Ein Gedanke durchblitzt das Hirn unseres
Zahlmeisters , eine Idee, ! sie erfüllt ihn und treibt ihn vor¬
wärts , Raus aus dem Trubel , hin zum Bahnhof , ist sein
Gedanke , Rache will ich ! sie sollen sehen , wie „unzurech¬
nungsfähig "

ich bin .
Rasch eine Fahrkarte 3 . Klasse nach Hagenau und zurück,

und bald sitzt unser „Verschworener " im Zuge nach Hagenau .
Hier angekommen , eilt er zum Postamt . Rasch entwirft er
ein Telegramm und chiffriert es , als Unteroffizier der Kom¬
mandantur hat er das chiffrieren von Militärtelearümmen

d a m" den Kampf anzusagen . Es wundert Mich , daß M7>
preußischer Seite gegenüber dieser Beleidigung noch nicht
die richtige Antwort erfolgt ist . Den Preußenhaß der Zen -
trumskreise kennen wir in Württemberg nur zu genau . Wir
verbitten uns als Würitemberger , daß ein Zentrumsmm . n ,
der zufällig Staatspräsident geworden ist, aus unserem Land
heraus derartige Töne anschlägt . Will er schon seinen Preu¬
ßenhaß zum Ausdruck bringen , dann soll er zuvor sein Amt
als Staatspräsident niederlegen . ,

Vizekanzler v . Papen spricht, wie bereits berichtet , am j
Freitag abend 8 Uhr in der Stadthalle .

Politische Zusammenstöße . In Kornwestheim , Ludwigs¬
burg und La : pheiin kam es am Samstag und Sonntag
abend zu Schlägereien zwischen politischen Gegnern , wobei
mehrere Personen leichte Verletzungen erlitten .

Aus dem Lande
Ehlingen , 27 . Febr . Semesterschluß an der

Höheren Maschinenbauschule . Am Freitag fand
das Wintersemester an der Höheren Maschinenbauschule mit
der mündlichen Hauptschlußprüfung seinen Abschluß . Es
bestanden insgesamt 82 Kandidaten , und zwar 62 von der
Maschinenbauabteilung und 20 von der Elektrotechnischen
Abteilung . Das neue Semester wird am Dienst ig , dem
21 . März , beginnen . Die Zahl der aufgenommenen Studieren¬
den ist erheblich geringer als früher , entsprechend dem durch
die heutige Lage bedingten Nachlassen des Andrangs .

Flugblattbeschlagnahme . Ein kommunistisches Flugblatt
„Faschistischer Ueberfall auf das Büro der RGO . ist von der
Polizeidirektion beschlagnahmt und eingezogen worden .

Heilbronn » 27 . Februar . Besuch der Gattin des
früheren Kaisers . Wie die „Neckar-Zeitung " hört ,
wird die Gattin des ehemaligen Kaisers , Hermine von
Hohenzollern , in den nächsten Tagen auf Schloß Hornegg
bei Gundelshsim llbersiedeln , um im Sanatorium von Ge¬
heimrat Römheld eine längere Kur zu machen .

Vom Reichsgericht verworfen . Der Landwirt
August Rüdinger in Stetten a . H . wurde vom Schwur¬
gericht Hsilbronn wegen Totschlags zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die beim Reichsgericht eingelegte Revision des
Angeklagten ist verworfen worden .

Murr , OA . Marbach , 27. Februar . Ziegelei ab¬
gebrannt . Am Sonntag brach in der Ziegelei Blatter
ein Brand aus . Die Ziegelei , in der heute mit der Arbeit
wieder begonnen werden sollte, ist fast vollständig ab¬
gebrannt , nur ein Teil des Maschinenhauses und zwei
Schuppen konnten gerettet werden . Die Ursache des Brands
ist noch nicht geklärt .

Möckmühl , OA . Neckarsulm , 27. Febr . Vom Fuhr -
werk totge fahren . In Adel - Heim kam ein in Her¬
genstadt bediensteter 21 I . a . Knecht, der eine Fuhr Wellen
aus dein Maid holte , so unglücklich zu Fall , daß « r vom
nachfolgenden Wagen tödlich überfahren wurde -

Neckarsulm , 27 . Februar . Ei n st e l l u n g d e r M i lch -
speisung . Die Stadtverwaltung ist gezwungen , die Ver¬
abreichung eines Milchvespers an den hiesigen Volksschulenwie-der einzustellen , da es ihr nicht mehr möglich ist, die
Kosten in einer Höhe von monatlich etwa 700 Mark aufzu -
treiben .

Metzingen . 27 . Februar . Erhängt aufgefunden .Ein 50 I . a . Wirt aus Stuttgart , gebürtig von Mittelstadt ,hat gestern in einem Feldschutzhäuschen an der Straße nach
Mittelstadt seinen, Leben durch Erhängen sin Ende gemacht.Der freiwillig aus dem Leben Geschiedene war Kriegsinva -
stde und litt in letzter Zeit an den Folgen eines früherem
Schädelbruchs .

Rottenburg , 27. Febr . Fastenhirtenbrief . Der
gestern in den Kirchen zur Verlesung gebrachte Fastenhirten¬
brief handelt vom Gottesglauben und der Gottlosigkeit . Er
fordert zum Abwehrkampf auf gegen den modernen Un¬
glauben und die Gottlosenbewegung . Die Gottlosenbewe¬
gung , so heißt es u . a . in dem Hirtenbrief , hat auch ausunser Vaterland übergegrisfen : stetig , wächst die Zahl der

Freidenker und diese entfalten eine rührige Tätigkeit zur
Entchristlichung des Volks . Leider finden sie den Bod -m für
ihr gottloses Werk mancherorts vorbereitet . Bolschewistischer
Geist geht längst um in deutschen Landen , hat auch schm«
manche Kreise erfaßt , die noch christlich und katholisch sein
wollen . Körperkult , Nacktkultur , Ehescheidung , Abtreibung ,
künstliche Geburtenbeschränkung , gemeinsames Baden und
Turnen beider Geschlechter, bewußtes und unbewußtes Ab¬
weichen von katholischer Lebensaufst , und sittlicher Le¬
bensführung — all das ist mehr oder weniger Geist vom
Geist des Bolschewismus . Es besteht große Gefahr , daß
solcher Geist mehr und mehr in alle Kulturgebiete , in das
Unterrichts - und Bildungswesen , in die Gesetzgebung ein¬
dringe . Heilige Pflicht ist es daher , sowohl der Gottlofen -
bewegung , wo sie sich öffentlich breitmacht , als dem Geist ,
der diese Bewegung im stillen vorbereitet , einen starken
Damm enbgegenzusetzen.

Alm , 27. Febr . 7 0 Jahre . Generalmajor a . D . Richard
v . Erlenbusch vollendete heute Las 70. Lebensjahr .

Von der bayrischen Grenze , 27 . Febr . Die Geliebte
und sich selbsterschossen . In Lindau hat am Sonn¬
tag früh der von seiner Frau geschiedene 40 I . a . Gärtner
Anton Michel ein 16 I . a . Mädchen , mit dem er ein
Liebesverhältnis hatte , erschossen , und zwar zweifellos aus
Eifersucht , nachdem er es zuvor in Gesellschaft anderer bei
einer Faschingsveranstaltung getroffen hatte . Er überr „ schia
das Mädchen , während es schlief , in seinem Schlafzimmer
und brachte ihm einen tödlichen Schuß bei , worauf er sich
sekbst durch einen Schuß das Leben nahm .

Jllertissen . 27 . Febr . Ungetreuer Gerichtsvoll -
zieoer . Der Jllertisser Vollstreckungssekretär Jakoby
war vor einiger Zeit wegen Bedrohung und sonstigen Ge¬
walttätigkeiten , die er in Gasthäusern meist unter dem Ein¬
fluß von Alkoholgenuß beging , zu drei Monaten Gefängnisverurteilt worden . Als bei d>er Gerichtsvollzieherei Jllertissen
nun ein Stellvertreter die Akten übernahm , entdeckte er , daß
das Register über Zwangsversteigerungserlöse nahezu keine
Einträge aufwies . Di« Kasse wies nach sonstigen Auszeich¬
nungen des Amtsgerichts Fehlbeträge auf , die in die Tau¬
sende gehen sollen. Jakoby , der aus der Strafhaft dem
Staatsanwalt vorgeführt wurde , gab Verfehlungen in etwa
50 Fällen seit Anfang 1932 zu . Das Schöffengericht erklärte
sich als nicht zuständig . Nun kommt der Fall , i^ r großes
Aufsehen erregt , zumal da vor zwei Jahren beim Amts¬
gericht Jllertissen ein Prokckollführer , ein langjähriger Be¬
amter , wegen Unterschlagungen von Protokollgelde '-n zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt worden war , vor die Große
Strafkammer des Landgerichts Memmingen .

Kigmaringen . 27 . Februar . Vertrauenskund -
gedungen . Erzbischof Dr . Gröber - Freibuvg tat sich
namens der Katholiken Hohenzollerns an den Vizekanzler
v . Papen gewandt , daß die Abberufung d es Rsgierunqs «
Präsidenten Dr . Brandt rückgängig gemacht werden möge .
Auch verschiedene Organisationen haben sich in diesem Sinn
an die Reichsregierung gewandt .

Sdingen, 27 . Februar . Reuer Erdstoß . So "ntoq
früh um 4 Uhr erfolg e hie- ein kurzer kräftiger Erdstoß
mit schalem schuß-artigem Donner.

Die Erschütterungen wurden auch in Reutlingen
und Ulm verspürt.

Bei der Ortsvorsteherwahl wurde wiedergewählt : In
Mauba '

ch OA . Backnang Bürgermeister Herm . W ' dl »
in Nellingen OA . Blaubeuren Bürgermeister Bel¬
li n g e r .

200 000 Mark Gewinn . In der Ziehung der Preußisch -Süddeut¬
schen Klassenlotterie am Montag fiel ein Haupttreffer in Höhe von
200 000 Mark auf das Los Nr . 121427 . Dieses Los wird ln der
ersten Abteilung in Achteln in Niederschlefien , in der zweiten in
halben Losen in Hessen gespielt .

Das Welker
Der Einfluß des nördlichen Hochdrucks läßt etwas nach . Mir

Mittwoch und Donnerstag ist aber immer noch vorwiegend trocke¬
nes Wetter bei geringer werdender Kälte zu erwarten .

gelernt . Ahnungslos nimmt der Postbeamte das Telegramm
auf und schüttelt verwundert den Kopf , als unser Zahl¬
meister in befehlendem Ton sagt , „Dienstsache , Militärische
Angelegenheit " — „aber erst morgen früh 7 Uhr abschicken" .
Lächelnd schleudert er wieder zur Bahn und fährt mit dem
nächsten Zug wieder nach Straßburg zurück.

Aschermittwochmorgenl Ein kühler Morgenwind weht
vom Rhein herüber durch die leeren Straßen der Stadt ,Arbeiter sind dabei die Konfettimassen zufammenzufegen .
Auf der Hauptwache am Kleberplatz erscheint eine Ordonanz
vom Generalkommando : „Herr Leutnant ! da ist ein Tele¬
gramm an das Generalkommando gekommen , der dienst¬
tuende Sergeant hat es dechiffriert . Weil aber noch kein Offi¬
zier zum Dienst da ist , so schickt der Herr Sergeant das Tele¬
gramm hierher und bittet den Herrn Leutnant — „Her
damit " unterbricht ihn der Leutnant , „s 'wird was rechtes
sein "

. Er liest : „Tresse 11 .30 Uhr in Straßburg ein , Wünsche
Garnison auf Polygon kriegsbereit zu finden "

! —
Wilhelm I , U .

„Donnerwetter " ! Der Leutnant liest und wird immer
erstaunter , „Donnerwetter nochmal " ausgerechnet am Ascher¬
mittwoch , so

'ne Schweinerei ! Was tun ? Plötzlich kommt Le¬
ben in den Leutnant . Mit einem Griff hat er die Signal¬
glocke zur Hand , grell schrillt das Alarmzeichen durchs Wach¬
gebäude , „W ache raaauuuus "

. Radfahrer fliegen durch die
Straßen , Telephone rattern ; Alarm ! Alarm ! Trommeln
rasseln durch die Straßen , bleiche übernächtige Gesichter
schauen aus den Fenstern , Offiziere schreien nach ihren
Burschen , Burschen suchen ihren Herrn , was sich von
zweierlei Tuch auf der Straße befindet rennt im Schweins¬
galopp nach den Kasernen . Der wachehabende Leutnant leitet
mit Ruhe die ganze Sache , der Kommandierende hat eben
persönlich angerufen und alle Maßnahmen gelobt . Wohl
selten wurde so arg geflucht wie am selben Morgen . Nur
einer lag friedlich im Bett , schadenfroh lächelnd als er das
Trommeln in den Straßen hörte , wohl zum ersten Male
froh , nicht mehr Zahlmeister zu sein . Er hielt es nicht mehr
im Bett aus , kleidet sich gemächlich an und steigt in die
Elektrische ein , die nach dem Polygon fährt , um das Schau¬
spiel zu genießen , das er so meisterlich in Szene hat setzen
lassen .

Um- 11 .30 Uhr stand das 15 . Armeekorps feldmarsch¬
mäßig auf dem Polygon , zwei Divisionen in „Feldgrau " .
Eine stattliche Menge schaulustiger Straßburger hatte sich ,
soweit es Arbeit und Karnevalkater zuließen , ebenfalls ein¬
gefunden . Inzwischen war schönes Wetter geworden und
friedlich lachte die Sonne auf das buntbewegte Bild hinab .
Die Garnison stand wie befohlen , in Paradeaufstellung auf¬
gebaut . Die Generalität wartete hoch zu Rotz . Nervös blickte

einer der hohen Herren nach dem andern auf die Uhr , es
war bereits °/4l2 Uhr . Der kommandierende General unter¬
hielt sich scheinbar sehr gelassen mit dem Prinzen Joachim ,
von Preußen , der damals in Straßburg studierte . Auch dieser
war in Wichs und Gala erschienen , um feinen kaiserlichen
Vater zu begrüßen . Vom Münster her läutete bereits die
Mittagsglocke , als eine Ordonnanz auf flinkem Motorrad an - '
geflitzt kam und dem Kommandierenden ein Telegramm ,
überreichte . Jetzt winkte er die beiden Divisionäre und den
Stabschef zu sich , das Telegramm ging von Hand zu Hand ,es folgte eine leise geführte erregte Unterredung — irgend¬
was schien nicht zu stimmen , der Kaiser befinde sich in Berlin .
Dann aber folgten kurze Befehle , es galt , mit Anstand aus
der Affäre herauszukommen . Den Soldaten zitterten die
Knie vom langen Stehen , es knurrte der Magen , mit dlei - '
chen abgespannten Gesichtern standen viele da , manch junger
Leutnant versetzte sich mit Wehmut 24 Stunden zurück und
dacyte träumend an Ball und Sekt . Alles amete auf , als die
Adjutanten den Befehl zum Parademarsch brachten . Wie
elektrisiert spannten sich Körper und Muskel . Helle Kom¬
mandos ertönten , der „Hohenfriedberger " erklang und im
flotten Parademarsch ging es am Kommandierenden General
vorvei . Da waren Hunger und Kater für einige Augenvucke
vergessen . Vorbei zogen Husaren , Infanterie und Artillerie ,
Train und Kolonnen . Ueber dem Korps schwebten einige
Militärflieger und hoch oben summte ein Zeppelin , der von
Baden -Baden herübergekommen war , um . en Kaiser zu be¬
grüßen . Manch erstaunte Blicke sucy . , . den kaiserlichen
Herrn und bald kursierten die tollsten Gerüchte durch die
Reihen der heimwärtsziehenden Soldaten und Zivilisten .
Man ahnte etwas und irgend ein Witzbold hatte das Wort
„Köpenickiade " fallen lassen . Ehe noch die wackeren Preu¬
ßen , Schwaben und Sachsen in ihre Kaserne kamen , wußte
Straßburg den ungefähren Sachverhalt !

Die Aschermittwochparade blieb trotzdem nicht ohne Fol¬
gen , es regnete „Zylinder und blaue Briefe " für
hohe und höchste Militärs . Der Hauptschuldige jedoch, der in
Ban Sankt Martin bei Metz geborene ehemalige Zahl¬
meister Wolter verriet sich selbst im Gespräch . Was wollte
man mit ihm anfangen ! Hatte man ihn doch selbst für
„geistig nicht ganz auf der Höhe " stehend gehalten uno ent¬
lassen. Man betrachtete diesen Streich als Beweis seiner
geistigen Unzurechnungsfähigkeit und brachte den „verrückten
Zahlmeister " nach Stephansfeld ins Irrenhaus ! Der hat
dort viel gelacht über seine geniale Rache . Manch alter Wild¬
bader 126 er wird sich heute gerne nocheinmal an diese heitere
Episode , welche so viel belacht wurde , erinnern und an da »
schöne Straßburg gerne zurückdenken .



Lokale».
Wildbad , 28 . Februar 1933.

Der Austakt zur Reichstagswahl . Am letzten Samstag
sprach in der „Alten Linde " vor einer stattlichen Anzahl hie¬
siger Bürger aller Schichten der Spitzenkandidat der Kampf¬
trant Schwarz - Weiß -Rol , Herr Dr . Wider , über das
Thema : „Arbeit und Brot sür Deutschland "

. Herr Apotheker
Stephan leitete die Kundgebung und wies eingangs auf
die einschneidende » Verdienste des Redners in Wildbad und '

seine Belange hier . Dr . Wider verstand es in seiner geist- !
reichen und gewandten Art meisterhaft , die Schädigungen i
des Mittelstands und darüber hinaus auch der Arbeiter - l
und Beamtenschaft , durch die vollkommen falsche Erfüllungs - I
und Wirtschaftspolitik der bisher führenden Parteien dar -

zulun , indem er deren geschichtlichen Werde - und Irrgang
auszeigte . Seine tiefen wirtschaftlichen Erkenntnisse , die er
mit einer Fülle von Material belegte und auf die er in ;
außerordentlich geschickter Weise das Programm des staat¬
lichen und wirtschaftlichen Wiederaufbaues gründete , ver¬
fehlte seinen Eindruck auch auf einst andersdenkende Wähler ^

nicht . Sein heißes Herz und Wollen für den Mittel - Arbeiter -
unö Bauernstand erweckte freudigen Widerhall bei der ge¬
spannt lauschenden Zuhörerschaft , die ihm am Schluß seiner
nahezu zweistündigen Rede herzlich dankte . Zum Schluß
forderte der Vorsitzende der Kundgebung die Anwesenden
auf , am 5 . Mürz noch einmal zu wählen und die Stimme der
Kampffront Schwarz - Weiß -Rot (5 ) zu geben . Das bedeute
Stärkung der jetzigen Regierungsgruppe Hugenberg —Popen
—Seldte und sei die beste Garantie für Arbeit und Brot
und damit für den Wiederaufbau Deutschlands .

Sendesolge der MWMsr Rundsunk W .
Mittwoch, 1. März:

. «. IS : Zeitangabe. Wetterbericht, Gymnastik. 7 .15 : Zeitangabe, Nachrich-
ten , Vetlcrbcricht. 7.29—8.0« : LchaNyiattcn. IÜ.ÜV: Nachrichten . Iil . tv : Kai» .
Milmusik. 1V,4N—U .1« : Liederstunde . N .äS: Wetterbericht . 12.00 : Konzert .
IS. td : Zeitangabe Nachrichten , Wetterbericht . ! «.«« : Konzert . l«.«0 : Kanter-
bunte Kinderttunde. 17.0« : Konzert . Ui. tS : Zeitangabe/ Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachrichten, 18.25 : Bortrag : Erziehnngshilsc sttr dir Fa.
milie . 18.5« : Bortrag : „Afrika und Indien , eine kulturgeschlchtttche
Parallele ", 10 .15 : Zeitangabe, Nachrichten . 19 .2« : .Stirb und Werde ".
2Ü.N« : Orchesterkonzert . 2I .E „ Dichter , die wir kenne » sollten " . 21.25 :

Kammermusik . 2L.IV: Zeitangabe, Nachrichten , Wetterbericht . 22.35 —28.45 :
Aus London : Nachtkonzert .

Kleine Nachrichten ans aller Well
Panzerschiff .̂Deutschland " aus der Fahrt nach Wil¬

helmshaven . Das neue Panzerschiff „Deutschland " hat heute
morgen Kiel verlassen , um zur Indienststellung nach
Wilhelmshaven zu fahren . Rach der Durchschleusung in
Holtenau trat die „Deutschland " die Fahrt durch den Rord -

ostseelranal nach Westen an . An Bord befindet sich außer
der Bordbesahung die Abnahmekommission der Marine .
In Wilhelmshaven wird das Schiss zunächst das Dock zur
Abnahme der Unterwasserkeile aufsuchen. Die Indienst¬
stellung erfolgt am 1 . April , am Tag des Stapellaufs des
Panzerschiffes B .

Selbstmord eines Direktors der Ungarischen Staaks -
bahnen . Franz Szentivany , ein Direktor der Ungarischen
Staatsbahnen , hat sich erschossen . Er war vor einigen Tagen
nach Einleitung der Untersuchung wegen Schiebungen bei
Teeröl -Lieferungen an die Staatsbahnen beurlaubt worden .

Bkolaf fristlos entlassen . Der Aussichtsrat der Berliner
Berkehrsgesellschoft hat nach Bckanntmerden des Urteils
vom 25. Februar befchlojj. n, den bisherigen Direktor der
BVG . Brokat fristlos ohne Gewährung einer Pension
zu entlassen .

Zahlen des Kriegs . I,n Weltkrieg haben dis kriegfüh¬
renden Völker 66 760 900 Menschen mobilisiert , 10677 000
Tot « verloren und 17 053 000 Verwundete . Die reinen
Kriegskosten betrugen etwa 782 Milliarden Mark . Rach
einer amerikanischen Berechnung sind durch Sachzersköi ung
und Produkr !onsc»usfall wirtschaftliche Werte in Höhe von

Billionen Goldmark verloren gegangen.

Spork
Ueberreichung des hindenburg lpokals an Hirth

Der Reichspräsident empfing am Montag den Flieger Diplom -
mgenteur Wolfram Hirth , Leiter dir Segelfliegerfchule in
Grunau bei Hirschberg in Schlesien , und überreichte ihm den
Hindenburg - Pokal für die beste Leistung im Segelflug im
Jahr 1933. Der Preis ist Herrn Hirth am 15 . Februar 1933 von
dem Preisgericht unter Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Bra n -
denburg zuerkannt worden . Hirth hat eine Reihe wertvoller
Flüge , teils größere Ueberiandflüg «, teils längere Dauerflüge , aus¬
geführt und durch sein Studium den thermischen Segelflug , d . h .
den Segelslug unter Ausnützung der atmosphärischen Wärmeströ¬
mungen , hervorragend gefördert . Mit dem Hmdenburg - Preis ist
eine Prämie von 2000 Mark verbunden . Hirth , der jüngere Bru¬
der des bekannten Vorkriegssliegers Helmut Hirth , hat bereits im
Jahr,1939 den Hindenburgpökal für die beste Leistung mit Mo¬
torsportslugzeug erhalten .

Fußball
Die 1 . und 2 . Mannschaft des Arbeiter -Sportvereins

Wildbad weilte am Sonntag in Brötzingen , um dort das
fällige Verbandsspiel gegen Turnerbund Brötzingen , der zur
Zeit mit 7 Punkten Tabellenführer ist , auszutragen . —
Spielverlauf : 2 .45 Uhr eröffnete der Schiedsrichter das Spiel
das von beiden Mannschaften gleich energisch begonnen
wurde , da beide wußten , um was es sich bei dem heutigen
Spiele drehte . Wildbad mußte aber trotz größten Wider¬
standes in der 18 . Minute durch den Halbrechten von Bröt¬
zingen das erste Tor in Empfang nehmen und so ging es
mit 0 : 1 Toren für Brötzingen in die Pause . — Schon
in der 1 . Minute nach Halbzeit kann Brötzingen das 2 . Tor
erzielen : Wildbad gibt das Spiel noch nicht verloren . Nach
aufopferndem Spiel gelingt es dem Wildbader Halblinken ,
in der 12 . Minute einzuschiehen . Nach Wiederanspiel drängt
die Brötzinger Mannschaft einige Zeit vor dem Wildbader
Tor , doch der in Hochform spielende Torhüter läßt nichts
passieren . Ueberhaupt lieferte die gesamte Mannschaft wäh¬
rend dieser Drangperiode ein Spiel , wie man es noch selten
gesehen hat . Sie spielt sich frei ; eine Flanke vom rechten
Außenstürmer wird vom Halblinken ausgenommen und zum
Ausgleichstor eingeschossen. Langsam geht das Spiel 2 : 2 zu
Ende und Wildbad (der schwächste Vereins hat dem Ta¬
bellenführer auf seinem Platze einen wertvollen Punkt abge¬
nommen . Torschütze war Rudolf Treiber . Wenn Wildbad
sich immer so ins Zeug legt , wie am Sonntag , kann es noch

- mehr Punkte erringen . — Die 2 . Mannschaft verlor im

Freundschaftsspiel gegen Brötzingen 2 . 6 : 0 . . V.

IkKer AcchrlkanünsMelg bet Aemetiklndufirle . Die Zementwerk«
Schwenk in Ulm haben als neuen Zweig die Herstellung von
Emaille - und Porzellanfarben ausgenommen . Die vorbereitenden
Arbeiten sind seit einem Jahr in Gang und wurden in aller
Stille betrieben . In Richtung nach der Blau wurden neue Räume
geschaffen. Die Gebäude sind in lebhaftem Kolorit gehalten .

Leipziger Frühjahrsmesse 1933 . Für die Besucher der Leipziger
Frühjahrsmesse verkehrt am Freitag , den 3 . Mürz und am Sams¬
tag . den 4 . März je ein Sonderschnellzug von Stuttgart (ab 21 .30)
nach Leipzig (an 6 .43 andern Tags ) über Hellbraun , Würzburg , Suhl
mit D -Zugwagen 2. und 3 . Klasse. Ferner werden im Schnellzug
D 117 Stuttgart ab 6.50, Nürnberg an 10.35 , über Aalen , Erail ; -
heim am 4 . März durchlaufende Wagen 2 . und 3 . Klasse von Stutt¬
gart nach Leipzig gesührt , die in Nürnberg aus den Messesonder¬
zug M . S . 21 Nürnberg ab 11 .35, Leipzig an 17 .33 über Probsi -
zella übergestellt werden . Näheres über den Fahrplan der Sondcr -
üge , die Fahrpreisermäßigung usw . ist aus den Anschlägen auf
sn größeren Bahnhöfen zu ersehen .

Absahsicherung sür technischen Talg . Das frühere Uebereinkom -
nien der Selfenindustrie mit den Feintalgschmelzen wurde , wie dis
, Landwirtschaftliche Wochenschau" mitteilt , jetzt durch eine Preis -
konoention ergänzt , die die Abnahme von der Ware von den
Feintalgschmelzen sichert. Damit sind die bisherigen Absatzschwierig -
k.llt ' n für technischen Talg behoben . Diese Neuregelung , die unter
Mitwirkung des Reichsernährungsministerimns zustandegekomweu
ist , liegt aus der Linie einer ausgeglichenen Absatzsicherung für die
heimische Erzeugung .

Erweiterung des Luftpostverkehrs ab t . März . Ab l . März
wird — wie alljährlich — die Zahl der Lustpostverbindungen sür
den innerdeutschen wie sür den Verkehr nach dem Ausländ er¬
heblich vermehrt . Die vom Reichrpostminisierium soeben neu her -
ausgögebeneu „Flugplnne des Lustpostaerlehrs " können zum Preis
von 10 Rpf . von den Postämtern bezogen werden , die auch Aus¬
kunft über die Luftposlbeförderung geben .

ISO Mil . psd Ncuseelandschulden werden umgswandelt . Die
Regierung des Dominions Neuseeland plant , nach dem Vorbild
Großbritanniens die Umwandlung der Staatsanleihen im Betrag
von 180 Milt . Pfo . Sterling Nennwert in niedriger verzinsliche
Staalsschuldnerschreibungen .

Stuttgarter Börse . 27 . Febr . Die heutige Börse war bei klei¬
nerem Geschäft etwas fester . Am Rentenmarkt waren die Kurs »
der Württ . Goldpfandbriefe bei wenig Veränderung meist gut ge¬
halten . Altbesitzanleihe 68,75 Proz . ( plus 0,75) . Der Aktienmarkt
war bei kleinen Umsätzen freundlich .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , Filiale Stuttgart .

Stuttgart , 27. Febr . Landesproduktenbörse . Die feste
Stimmung hat auch in abgelaufener Woche angehalten . Die For¬
derungen für Jnlandsgetreide waren Häher, jedoch beobachten die
Käufer Zurückhaltung . Es notierten je 100 Kg . : Württ . Weizen
21 —22 (am 20 . 2 . : 20 .75- 21 .25) , Roggen 17 .50—18 ( 17 .50—17 .75) ,
Braugerste 18—19 .25 ( unv .) Futtergerste 16.50—17 ( 16—17 ) , Hafer
13—14 ( 13—13 .50) , Wiesenheu 3 .50—4 ( unv .) , Kleeheu 4 .80—5 .50
( unv .) , drabtaenreßtes Stroh 2 .50—2 .80 (unv .) , Weizenmehl 32 .75
bis 33 .25 (32- 32 .50) .Brotmehl 25 .75—26.25 <25- 25 .66) , Kleie 8
bis 8 .25 (7 .75—8) „st .

. Magdeburger Auckerpreise vom 27 . Febr . Februar 31,75 bis
31,80 . Ruhig .

Bremen , 27 . Febr . Baumwolle Middl . Uuiv . Stand , loco : 7 .04.

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt . 27 . Febr . Austrieb : 20g Och¬

sen , 150 Bullen , 330 Kühe , 400 Färsen , 684 Kälber , 40 Schafe ,
2857 Schweine , 6 Arbeitspferde , 52 Schlachtpferde . Preise für
50 Kg . Lebendgewicht in RM . : Ochsen 1 . 26—30, 2 . 21 —24, 3 . 23
bis 25 : Bullen 1 22—25, 2 . 20—22 , 3 . 18—20 : Kühe 1 . 22—24,
2 18- 20 , 3 . 13— 16 , 4 . 11—13 ; Färsen 1 . 27 - 31 , 2 . 23—26.
3 . . 21—24 : Kälber 2 . 41 —43, 3 . 37—40, 4 . 32—35 . 5 . 25- 30 :
Schafe 2 . 18—25 ; Schweine 2 . 41 —43 , 3 . 41—43, 4 . 40— 42 , 5 . 38
bis 40, 6 . 36- 538 . Preise je Stück in NM . : Arbeitspferde 300 bis
.1200 . Schlachtpferde 25—110 . Marktverkauf : Großvieh ruhig ,
Ueberstand ; Kälber langsam geräumt ; Schweine ruhig ; Arbeits¬
pferde ruhig ; Schlachtpferde mittel .

Vrehpreise . Böblingen : Kühe 320— 156 , Kalbin 325 , Jungvieh
97—240 . — Mittelstadt : Gemeindssber 137 . — Rottweil : kräftige
Arbeitspferde 700—1050, ältere Pferde 150—400, schwere Zug¬
ochsen 750—880 . Anletllmae .350— 520 vro Paar , trächtige Kühe

800- 400 , feste Kühe 200-^ 280 , Wurstkühe 80- 150 , trächtige KM
binnen 320—430, Jungrinder 70—310 . — Ravensburg : Anstell¬
rinder 80—220 , trächtige Kühe 200—320 , Milchkühe 180—300 , Köl¬
beln 200—340 . — Spaichingen : prächtige Kühe 300 —400 , Schlacht¬
kühe 90—150, Rinder 100 - 200 .st .

Schweinepreise . Botinnen : Mllchschweine 14—24. — Vlau -
fclden : Milchschweine 16 —22 . — Bopsingen : M -ilchschweino 12—18 ,
Läufer 27—31 . — Böblingen : Milchschweine 15—24. Läufer 25
bis 37 . — Crailsheim : Läufer 29—49 . Mllchschweine 16—20 . —

Güglingen : Mllchschweine 12—19 , Läufer 25— 42 , — Hall : Milch¬
schweine 16—22 . — künzeisan : Mllchschweine 14—21 , Läufer 22 .
— Ilshosen : , Mllchschweine 12—23 . — Mittelstadt : Mllchschweine
18—25 . — Marbach : Mllchschweine 16 —20 — Oshringen : Milch -
schwsine 12—20 . — Rotlweil : Mllchschweine 14—18 . — Trossingen :
Mllchschweine 17—19 . — Tübingen : Ferkel 18—23 . — Weikers -
heim : Mllchschweine 15—21 . — Rim : Mllchschweine 16—22 . —

Vaihingen a . E . : Mllchschweine 17—19 . — Besigheim : Milch¬
schweine 10—15 . — Närdlingen : Mllchschweine 13 .50—21 50 . Läu¬
fer 25—̂32 .50 . — Osterdingen OA . Rattenburg : Mllchschweine 19
bis 20 . — Ravensburg : Ferkel 14— 22 . Läufer 25—30 . — Saul¬
gau : Ferkel 20—24 . — Spaichingen : Mllchschweine 15—20 „st .

Aruchkpreise. Balingen : Haber 7 . — Eroizhelm : Dinkel 7 .40,
Weizen 10, Roggen 7 .80, Haber 6—6 20 . — Giengen a . Br . :
Weizen 10.20—10.50 , Roggen 8 .20, Gerste 8 .10—8 .60, Haber 6 .5».
Kernen 10 80— 11 . — Tübingen : Weizen 10 .50—11 .25, Dinkel 7 .50
bis 7 .80, Gerste 8 .50—9 , Haber 6—7 . — M -vangen : Weizen 10 .20,
Roggen 8 .20—8 .50, Gerste 8 .15 , Hafer 6— 6 40. — Heidenheim :
Kernen 11 .10- 11 .30, Weizen 10 - 10 .50, Hader 6 .20. — Nagold :
Weizen 10 .60- 10.80 , Gerste 8 .50 , Haber 6 .30—6 .50, Dinkel 7 .50.
Bohnen 7 .30 . — Närdlingen : Weizen 10 .10—10 .30, Roggen 8
bis 8 .30, Gerste 8 .30, Hafer 6 .60—7 .10, Bohnen 7 .20—7 .60, Erbsen
11 . — Ravensburg : Besen 7 .75, Weizen 1035 —10.90, Roggen
8 .25—8 .50 , Gerste 8 .50 , Haber 6—6 .30 . — Renklingen : Weizen
10 .50—11 .50, Saatweizen 12, Dinkel 8—9 , Saatgerste 9—11 ,
Gerste 8 .20—8 .80, Haber 6—7 .10, Saathaber 7 .50. — Saulgau :
Gerste 7 .85—8 .50, Haber 6—6 .30, Weizen 10, Dinkel 7 .60, Roggen
8 . — Ulm : Weizen 10 .40—10.60, Roggen 8 .20, Gerste 7 .80 bis
8 .80, Haber 6—6 .50 . — Urach : Weizen 10—11, Dinkel 7 .80- 8 .50,
Roggen 8 .30—8 .50, Gerste 10— 11 , Haber 6—6 .80, Kernen 11 -st .

Heilbronner Pserdemarkt , 27 . Febr . Der Hellbrauner Pferde¬
markt nahm heute früh seinen Anfang . Der Besuch war sofort
gut . Angemeldet sind gegen 300 Pferde , soviel wie im Vorjahr .
Für die Ausstellung haben etwa 70 Aussteller ( i . B . 59) sich ge¬
meldet , die Halten und der Hof sind voll besetzt , die großen landw .
Maschinen fehlen . Der Krämermarkt ist etwas eingeschränkt .

Holzverkäufe . In der Zeit vom 17 . bis 23 . Februar wurden
bei den Holzverkäufen aus den württ . Staatswaldungcn folgende
Erlöse erzielt : Nadelstammholz im Schwarzwald Fichten und
Tannen 41—48, Forchen und Lärchen 55—60, iin Unterland Fichten
und Tannen 46—50, Forchen und Lärchen 45— 49 , im Nordostland
Fichten und Tannen 40—45 , auf der Schwab . Alb Fichten und
Tannen 40—48, in Obsrschwaben Fichten ' und Tannen 40—41 ,
Forchen und Lärchen 37 —48 v . 5) . der Landgrundpreise . Für
Laubstammholz wurden 58— 100,5 v . H . der Landesgrundpreise er¬
löst, für Nadetholzstangen 60—94 v . H . An Brennholz wurden
verlaust 9504 Rm . Laubholz , 10110 Rm . Nadelholz bei einem
Durchschnittserlös von 94 v . H . der Vszirksgrundpreise gegen
91—93 v . H . in den vorangegangsnen Wochen des Februar und
im Januar .

Sleuerlerminkalender der Landwirtschaft , Monat Mär ;
1 . März : Staats - und Gemeindesteuern (Grund - , Gebäude -,

Gewerbe - u» d Gebäudeentschuldungssteuer ) .
6 . März : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe , soweit sie mit dem

Lohnabzug zu entrichten ist , sür die Zeit vom 15 . bis 28 . Februar .
20 . März : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe , soweit sie mit

dem Lohnabzug zusammen zu entrichten ist , für die Zeit vom
1 . bis 15 . März .

I4üt1enve»ea, Kersmilr. Lmiilliri-tecftnik. f »pier »I
4. -Vorlesu verreichnlrkostenlos iE

Wir haben etwa

25—30 Zentner
gut eingebrochtes Heu und Oehmd zu verkaufen und er¬
bitten Angebote bis 2 . März

Staat ! Badvrrwaltung

In Dorf mit Eisenbahnstation an Strecke Pforzheim —
Wildbad , einfache

Mhmg zu miete« gesicht
für Mai . Am liebsten Bauernhäu - cken . wo alleiniger
Mieter . Zirka vier Zimmer . Küche usw . Miete bis 40 Mark
monatlich , kann für b Jahr vvrau - gezahlt werden .
Offerten unter p . p . 49 an die Tagblalt Geschäftsstelle

Gerüststricke und Aufzugseiler LLL
für Baugeschäfte , Gipser und Maler

Waschseiler und Speiseaufzugseile
für Hotels , Gasthöfe , Private usw .

Heutuchseiler , Stricke , Strange , Auf -

zugseile zum Holz - u . Heuaufziehen usw.
für Landwirtschaft und Gewerbe

liefert äußerst billig , in nur bester Qualität

Karl Köhler junio
Mechanische Hanfseilerei
Altensteig (Württ .)
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Für Aschermittwoch:
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mit einem llstir Osrsntie , ferner
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lleleptinn 437 .
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Zprseststuncien 2 — 4 Ostn

x HeWbniMrelll .
ch NN Monat Februar :

Frau L . Pfeiffer Wwe .
Frl . Maria Weber
Herr Karl Treiber
Herr Karl Mutterer .
Monatsbeitrag 80 Pfg .

Frischgewässerte
Psd . ZS §

Heute und Donnerstag
eintreffend :
Frischer

Seelachs « » 2S «
KMa« „ 28 s
Teelichssilet „ 4L> §
Miiaiifilet „ IS ->
NSMtWNW
MmpsMeesnd
Mlheiiv

1 Lir . -Dose H
2 von csIEx » »

1 Lw .-Dose -Z
1 von K^Van

Frische « liiige
18 «

Nur diese Woche :

HeriWsM
1Z4

. IIIldS° » « lI«

Verlangen Sie ab
Donnerstag unsere

Ostersparkarte
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